
Datum: 23.06.2021

Der Standard 
1030 Wien
0043/ 1 531 70-353
https://www.derstandard.at/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 57'000
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 370.010

Auftrag: 3012738Seite: 24
Fläche: 92'536 mm²

Referenz: 81058233

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Die vielfach preisgekrönte Informatikerin
Monika Henzinger gewann den Wittgenstein-Preis 2021, Österreichs wichtigsten

Forschungspreis. Zudem erhielt sie kürzlich einen ERC-Grant. Ein Gespräch.
Klaus Taschwer

uletzt lief es bei Monika Henzinger in
Sachen Preise und Ehrungen ziemlich
gut: Am Dienstag erhielt die internatio-

nal renommierte Informatikerin der Uni Wien
den mit 1,5 Millionen Euro dotierten Wittgen-
stein-Preis des österreichischen Wissenschafts-
fonds FWF. Erst vor wenigen Wochen konn-
te Henzinger ihren zweiten ERC Advanced
Grant einwerben, der mit immerhin 2,4 Mil-
lionen Euro dotiert ist. Und in zwei Wochen
tritt sie dann eine sechsmonatige Gastpro-
fessur an der Stanford University in Kalifor-
nien an.

Angesichts von so viel Geld und Ehr'
übt sich die frischgebackene Trägerin des
Wittgenstein-Preises im Gespräch mit dem
STANDARD in Understatement: Eine Aus-
zeichnung wie diese gibt meiner Forschung
und der Informatik in Österreich weiteren
Aufschwung und Sichtbarkeit." Ironischer
Nachsatz: Und man kriegt die Möglichkeit,
mit Journalisten zu reden."

Der zweite Vorteil sei, dass sie die 1,5 Mil-
lionen relativ flexibel verwenden könne, die
natürlich - so wie das Geld des ERC - selbst
wieder in die Forschung investiert werden
müssen. Die Preisgelder werden dabei zu
einem Gutteil in Personal investiert, um qua-
lifizierte und erfahrene Wissenschafterinnen
und Wissenschafter nach Österreich zu ho-
len", so Henzinger: Die Preise schaffen also
im Grunde Arbeitsplätze in Wien."

Zu wenige Informatikstudierende
Aktuell umfasst das Team Henzingers an

der Fakultät für Informatik zehn Nachwuchs-
talente aus Indien, Frankreich, Deutschland
und Österreich. Zwei verlassen sie allerdings
demnächst: Ein Kollege geht zu Amazon in
die USA, einer zu Amazon in Berlin." Lukrati-

ve Jobs gibt es für ihre Absolventen also zur
Genüge. Das Problem sieht die vielfach aus-
gezeichnete Forscherin eher darin, dass in
Österreich zu wenige begabte junge Leute In-
formatik studieren.

Deshalb wäre ich dafür, dass man Infor-
matik als Pflichtfach schon in der Unterstufe
einführt", sagt Henzinger und fügt etwas ver-
schmitzt hinzu, dass dadurch künftige Politi-
kerinnen und Politiker den Unterschied zwi-
schen Informatik und der digitalen Transfor-
mation besser verstehen könnten.

Henzinger selbst promovierte nach dem
Studium in Deutschland an der Princeton Uni-
versity in den USA, war danach unter ande-
rem erste Forschungschefin von Google, ehe
sie wieder zurück an die Universität wechsel-
te. Das macht mir einfach mehr Spaß." Nach
einer Professur an der EPF Lausanne in der
Schweiz zog sie mit ihrem Mann und den drei

Kindern nach Österreich. Während Thomas
Henzinger die Leitung des höchst erfolgrei-
chen IST Austria in Klosterneuburg über-
nahm, lehrt und forscht Monika Henzinger
seit 2009 an der Uni Wien.

Ihr Spezialgebiet sind dabei sogenannte
verantwortungsvolle Algorithmen". Konkret
geht es um ein relativ neues Forschungs-
gebiet, das sich differential privacy" nennt.
Henzinger erklärt es in Corona-Zeiten am Bei-
spiel von Patientendaten: Die verändern sich
die ganze Zeit, aber man möchte dennoch
statistische Aussagen machen können, ohne
dass man Informationen über die einzelnen
Patienten preisgibt."

Ein anderes Beispiel ist die Stopp-Corona-
App, an der Henzinger beteiligt war. Sie mel-
dete mit Kollegen und der Uni Wien sogar ein
Patent an, das mittels differential privacy"
die Anonymität in der App wahren sollte. Wir
haben das gratis zur Verfügung gestellt, aber
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leider wurde die App zu wenig genützt."

Forschen in Pandemiezeiten
Die Pandemie und die Lockdowns beein-

trächtigten zunächst auch die Forschungen
der 55-jährigen Wissenschafterin - und zwar
anders, als man vielleicht bei Informatikern
annehmen würde: Ich arbeite nämlich nor-
malerweise mit meinen Mitarbeitern gemein-
sam an der Tafel, an der wir unsere Algorith-
men gemeinsam entwickeln", erklärt Henzin-
ger, und erst danach geht jeder in sein Büro
an den Computer."

Aber natürlich wussten sich die Forschen-
den zu helfen: Einerseits natürlich mit Zoom,
und zusätzlich wurden digitale Tafeln entwi-
ckelt, die man am Bildschirm teilen und ge-
meinsam nützen kann. Das Wichtige für uns
ist, dass jeder schreiben können muss."

Diese neuen Werkzeuge hätten auch die
internationale Zusammenarbeit im Vergleich
zu Vor-Corona-Zeiten erleichtert. Ich koope-
riere jetzt auch mit zwei Forschungsgruppen
aus den USA, was vor Corona in dieser Form
nicht möglich gewesen wäre." Dennoch freue
sie sich schon wieder darauf, mit ihren Kolle-
ginnen und Kollegen an der echten Tafel zu-
sammenarbeiten zu können.

Zunächst einmal wird sie das in Stanford
tun, wo sie sich aber vor allem auch mit den
Branchengrößen der Industrie zum Thema
differential privacy" austauschen will, um
vor Ort zu besprechen, ob und wie sich dieses
Konzept im Firmenkontext umsetzen lässt.
Auf der Liste der Firmen, zu denen bereits
Kontakt besteht und die sie abklappern will",
stehen unter anderem Uber, Amazon, Google
und Facebook.

Wittgenstein-Preisträgerin Monika Henzinger fordert, dass Informatik
in der Unterstufe Pflichtfach werden sollte.
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